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Mit der BigBand
musikalisch rund um die Welt

Laudenbach. Wolfgang Gsell hielt
sich und das aufgekratzte Publikum
im ausverkauften Festsaal der Sonn-
bergschule nicht lange mit der Vor-
rede auf: „Around the world“ sollte
die Reise gehen, am besten in höchs-
tens 80 Tagen.

So sprach der singende Vorsit-
zende des Musikvereins und heu-
chelte zerknirscht sein „Bedauern“
darüber, dass der mächtig rumoren-
de Auftakt seiner „BigBand Lauden-
bach“ zur Begrüßung ganz ohne Ge-
sang ausgekommen war. Aber so ist
das eben mit der handgemachten
Musik, bei der echte Menschen an
echten Instrumenten ganz ohne
künstliche „Intelligenz“ Melodien
zaubern, die die Welt bewegen. Das
haben die beiläufig 25 Leute am
Samstagabend bei ihrem umjubel-
ten Jahreskonzert erneut demons-
triert. Und doch haben sie sich de-
zent zurückgenommen, als Katja
Kryva und Wolfgang Gsell mit gewal-
tigem Stimmumfang und tollem
Einfühlungsvermögen in die Fänge
der instrumentalen Begleitung be-
wiesen, dass die Musik des Genres
„Big-Band-Jazz“ zuweilen eben
doch menschengemachte Laute
verträgt. Insoweit durfte sich die stu-
dierte Medien-Fachfrau Stella Lo-
renz als charmante Moderatorin des
Abends vollständig auf die ebenso
unterhaltsame wie informative An-
kündigung der von Christian Seeger
ausgewählten Stücke konzentrieren.

Spanische Lieder
Ob „München, Kiel oder gar Wien,
Tatort ist überall“ – diese Lo-
renz’sche Prämisse bestätigte der
musikalische Leiter der Band. Er er-
weckte die suggestive Tatort-Spirale
zum Leben und stachelte seine Band
an, dem Konzertbesucher die span-
nungsgeladene Titelmusik der Tat-
ort-Krimis ins Ohr zu hämmern. Mit
sozusagen „kriminellem“ Kontrast,
weil sich Johann Strauß’ „schöne
blaue Donau“ nicht im Vierviertel-,
sondern eben im behäbigen Walzer-
takt wälzt. So kommt es, dass der alt-
ehrwürdige Gassenhauer unverse-
hens dissonante Wellen schlägt und
allenfalls im Taktgefüge (umdada-
umdada) satirische drei Viertel pro-
duziert. Es durfte geschmunzelt
werden, und Neugier wurde geweckt
auf den nachfolgenden Spanien-

Konzert: Umjubelter Auftritt im Festsaal der Laudenbacher Sonnbergschule. Lob für den Dirigenten Christian Seeger

Block. „Spain“ und die „Habanera“
forderten superexakte Einsätze.
Wolfgang Gsell krönte mit „Habane-
ra“ im lässigen Nat-King-Cole-
Swing seinen beifallumtosten Ein-
stand ebenso wie Gast-Perkussio-
nist Jonas Herpichboehm, dessen
umfangreiche „Schießbude“ unter
all den Trompeten, Posaunen und
Klarinetten kaum Platz fand.

„Katja Kryva ist ein großer Ge-
winn für die Band“, urteilt Harald
Bruggner, der langjährige Vorsitzen-
de des Musikvereins. Und die Sänge-
rin, mondän im „langen Tiefblau-
en“, traute sich was, denn allzu nah
liegt der Vergleich zur großen Edith
Piaf, wenn „La vie en Rose“ auf der
Tagesordnung steht. Doch Frau Kry-
va entledigte sich der Herausforde-
rung in virtuoser Vollkommenheit,
provozierte ihr Publikum zum Bei-
fallssturm und bewies sogleich ihre
Vielseitigkeit beim Ausflug nach

York, New York“, mit Herz und Ge-
müt. Entsprechender Beifall ist den
beiden Interpreten ebenso gewiss
wie der BigBand für die swingende
Zugabe „St. Louis Blues March“.
„Time To Say Goodbye“ besiegelt
den zweifachen Abschied. Einerseits
vom restlos begeisterten Publikum
nach diesem unvergesslichen Kon-
zertabend, andererseits aber auch
von Christian Seeger, der nach elf
wahrhaft erfolgreichen Jahren als
musikalischer Leiter der Band neue
Wege sucht. Seeger hat den heutigen
Stil der „BBL“ geprägt. Es ist eine he-
rausfordernde Hypothek für Hans
Willem van Vliet, der nun als vierter
Dirigent seit Bestehen der Formati-
on den Stab übernimmt. he
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Die BigBand Laudenbach sucht
Trompeter und Posaunisten.
Nachzufragen unter info@big-
band-laudenbach.de

thedral“ auf dem Dudelsack (welch
dämliche Bezeichnung für dieses
edle Instrument), unterstützt von
ernsthaftem Trommelschlag, ein
wunderschönes Ständchen, wäh-
rend die BigBand in andächtigen
Chorälen schwelgt.

Sambafieber aus Brasilien
Sambafieber in Brasilien und Tango
Nuevo in Argentinien – Jan Rink
schenkt dem Publikum als atembe-
raubend fingerfertiger Herrscher
über das Akkordeon den „Libertan-
go“, eine spannende Symbiose von
jazzgeprägter Big-Band-Musik und
traditionellem Tango. Doch der Aus-
klang des Konzertabends gehört der
ganz großen Big-Band-Musik:
„Georgia On My Mind“ singt Kryva
in heftigem Swing mit beseelter
Blues-Stimme und – der Welthit be-
darf keiner besonderen Erklärung –
Wolfgang Gsell zelebriert „New

Südafrika. „Pata Pata“ ist der Name
des Spiels, das Miriam Makeba so
unvergleichlich beherrschte. Doch
Kryva hielt locker mit und Wolfgang
Gsell ergänzte diese hinreißende
„aria di bravura“ im italienischen
„Buona Sera“: Glanzleistungen von
Band und Vokalsolisten.

Die Musiker treten aus der Ano-
nymität der Gruppe ins Rampen-
licht des Solisten, und es ist bewun-
dernswert, wie unvergleichlich sich
diese Truppe aus lauter Hobbymusi-
kern seit ihren zaghaften Anfängen
vor 38 Jahren (im Saal des damaligen
Gasthauses „Zur Krone“) unter der
Stabführung von Christian Seeger
entwickelt hat. Aus dem Süden in
den Norden – ein geradezu scho-
ckierender Kontrast zwischen latei-
nischem Temperament und schotti-
scher Disziplin ist die Stippvisite
nach Schottland. Gaststar Lothar
Eckmayer bringt der „Highland Ca-

Ein starker Auftritt: Die BigBand Laudenbach gab ein Konzert im Festsaal der Sonnbergschule. BILD: KATHRIN OELDORF

Tipps des kanadischen Stepptanzweltmeisters Mike Glenney gab es jetzt im Training der Penguin Tappers. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

Mit Weltmeister gesteppt
Turnverein: Kanadischer Weltmeister Mike Glenney kommt ins Training

Hemsbach.Der Trainingsalltag ist bei
den Stepptänzern des TV Hemsbach
wieder eingekehrt. Nach der Rück-
kehr von der für die Penguin Tap-
pers erneut erfolgreichen Stepp-
tanz-Weltmeisterschaft mit dem tra-
ditionellen Sektempfang im Studio
gab es von den beiden Tanzsportab-
teilungsleitern Markus Schäfer und
Luisa Hertweg, flankiert von ihrem
Trainerstab, viel Lob für die Leistun-
gen aller Teilnehmer. Mit in ihrem
„Gepäck“ hatten sie auch den kana-

den Penguins verbracht und mit ih-
nen zusammen trainiert und Tipps
für Choreografien gegeben. Alle Al-
tersklassen der Penguins waren be-
geistert von seinem Training, denn
für die Hemsbacher Stepptänzerin-
nen heißt es jetzt: Nach der Stepp-
WM ist vor der DM in Hemsbach
und der WM 2024 in Prag. Jetzt be-
ginnt das Vortanzen und damit die
Einteilungen in die neuen Gruppen.
Nach den Herbstferien beginnen die
Anfängerkurse für Kinder. pfr.

dischen Nationaltrainer, den Stepp-
tanzweltmeister von 2016 und 2018,
Mike Glenney, der in Hemsbach zu-
sammen mit den Penguin Tappers
seinen 30. Geburtstag feierte. Wie
bei Weltmeisterschaften üblich
kommen nicht nur die Tänzer ins
Gespräch mit Tänzern anderer Na-
tionen, sondern es haben sich auch
Freundschaften unter den National-
trainern mit den Penguins ange-
bahnt. Glenney hatte schon mehr-
mals nach der WM seinen Urlaub bei

„Plan Waid ist ein Relikt aus vergangener Zeit“
Pro Hemsbach: Wählergemeinschaft fordert Bebauungsplan, der Umwelt und Klima Rechnung trägt

etwa vorbeugenden Hochwasser-
schutz zu betreiben, um damit alle
dort lebenden Menschen besser vor
zum Beispiel Starkregenereignissen
zu schützen. Laut Klimaprognosen
werden diese ja weiter zunehmen.

Bausünden nicht zementieren
Indem man den Bebauungsplan von
1969 fast unverändert so weiter be-
stehen lasse, zementiere man Bau-
sünden des letzten Jahrhunderts,
mit deren Auswirkungen auch nach-
folgende Generationen dann leben
müssen, so die einhellige Meinung
des PH Kernteams. Im Rahmen der
Diskussion kam die Frage auf, wo
noch in Hemsbach alte Bebauungs-
pläne mit unzeitgemäßen Regeln
gelten.

Am Ende waren sich alle Anwe-
senden einig: Auch wenn eine Über-
arbeitung des Bebauungsplans Zeit
koste und nicht allen individuellen
Bauwünschen Rechnung tragen
kann, hätte sich der Hemsbacher
Gemeinderat doch in der Verant-
wortung für die Bewohner dieser
Stadt dafür entscheiden müssen.
Und gegen das Relikt aus vergange-
ner Zeit. bgs
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Weitere Informationen zur Wäh-
lergemeinschaft Pro Hemsbach
gibt es im Internet unter
www.pro-hemsbach.de. Die
nächste Fraktionssitzung findet
am Mittwoch, 25. Oktober, statt.
Beginn ist um 18.30 Uhr im Alten
Rathaus, Sitzungssaal.

tung der Kanalisation. Das Wasser-
rechtsamt gebe hier zahlreiche Hin-
weise, dass dieses Gebiet bereits
stark hochwassergefährdet ist und
dass das Abwassersystem kaum
noch zusätzliche Kapazitäten auf-
nehmen kann.

Als Lösung werden seitens der
Behörde zahlreiche Vorschläge ge-
macht, wie die Netze entlastet wer-
den könnten, zum Beispiel durch
Speichern und Versickern des Nie-
derschlagswassers statt Einleiten in
die Kanalisation. Auch (Dach-)Be-
grünung sowie die Entsiegelung von
Flächen wird als Lösungsoption vor-
geschlagen.

PH frage sich, wie die zukünftige
Verdichtung hier abgebildet werden
soll. Welche Maßnahmen sind sei-
tens der Stadt vorgesehen, um einer
Überlastung des Kanals aufgrund
der Nutzungsverdichtung entgegen-
zuwirken? In den Unterlagen der
Verwaltung für den Gemeinderat
werde lediglich darauf eingegangen,
dass keine weitere Versiegelung er-
folgen soll.

Offene Fragen
Aber auch in diesem Punkt bleibt
eine zentrale Frage offen: Wie soll
der zunehmende Stellplatzbedarf –
Folge der Nachverdichtung – nach-
gewiesen werden, ohne dass zusätz-
liche Fläche versiegelt wird?

Mit grundlegenden Änderungen
im Bebauungsplan hätte es die
Chance gegeben, unzeitgemäße
Mängel im alten Plan zu beheben,

Hemsbach. Die Oktobersitzung des
Kernteams von Pro Hemsbach (PH)
drehte sich vor allem um den Be-
schluss des Gemeinderates, für die
Wohngebiete Waid I und II einfach
den alten Bebauungsplan von 1969
weiter bestehen zu lassen, heißt es in
einer Mitteilung von PH.

Durch eine leichte Veränderung
werden lediglich nachträglich Um-
bauten an Wohnhäusern legalisiert,
die inzwischen von Eigentümern
durchgeführt worden waren, aber
tatsächlich gegen diesen Bebau-
ungsplan verstoßen.

Die Wählergemeinschaft beur-
teilt diesen Beschluss des Gemein-
derats als unverständliche und
hochproblematische Entscheidung,
weshalb die PH-Fraktion auch dage-
gen gestimmt hatte.

Gründe ignoriert
Unverständlich insbesondere, da
der Verwaltung eine lange Liste des
Trägers für öffentliche Belange vor-
lag mit Gründen, die gegen die Bei-
behaltung eines völlig veralteten
Plans sprachen. Hier finde PH insbe-
sondere die Punkte zum Umwelt-
und Klimaschutz bemerkenswert:
Nach dem Beschluss des Gemeinde-
rates könne nun eine Erhöhung der
Wohneinheiten ohne Begrenzung
erfolgen, was bedeute, dass die Zahl
der Bewohner im Gebiet deutlich
steigen könne.

Doch dies heiße zukünftig auch
eine höhere Auslastung der Infra-
struktur mit zunehmender Belas-

Seniorenrat auf Tour
Hemsbach. Der Hemsbacher Stadt-
seniorenrat lädt zu seiner nächsten
geführten Wanderung ein. Treff-
punkt ist am Mittwoch, 18. Oktober,
am Parkplatz Wiesensee um 9.30
Uhr. Nach Bildung von Fahrgemein-
schaften fahren die Wanderer nach
Heppenheim zum Parkplatz am
Friedhof. Dort beginnt die rund 9,5
Kilometer lange Rundwanderung
über den Guldenzollweg. Der Weg
führt durch die Weinberge und
durch den schon etwas herbstlich
gefärbten Wald. Schöne Aussichten
in die Rheinebene und die Pfalz ver-
schönern die zu überwindenden 350
Höhenmeter. Schlussrast nach der
gesamten Laufzeit von etwa dreiein-
halb Stunden ist in einem Restau-
rant am Marktplatz in Heppenheim.
Wanderführer ist Harald Rösch.
Neue Mitwanderer sind willkom-
men.

Vortrag über die Einsamkeit
Hemsbach. Für Donnerstag, 12.
Oktober, lädt der Kreis „Treff um 3“
um 15 Uhr in das Gemeindezentrum
der Evangelisch-freikirchlichen
Gemeinde (EFG), Reichenberger
Straße 13, ein. Nach Kaffee und
Kuchen wird es diesmal einen Vor-
trag zum Thema „Umgang mit Ein-
samkeit“ geben. Denn immer mehr
Deutsche fühlen sich einsam, so
heißt es in zahlreichen Studien – und
schon seit Jahren ist dies ein Alarm-
zeichen, auf das sogar die Bundesre-
gierung mit der Einsetzung eines
Bundesbeauftragten im Jahr 2020
reagiert hat. In dem halbstündigen
Vortrag von Ulrike Becker geht es
darum, Lebenserfahrung und
Lebenshilfe weiterzugeben. Becker
ist Christliche Beraterin (IGNIS) und
Heilpraktikerin für Psychotherapie,
Lehrbeauftragte der evangelischen
Hochschule Darmstadt und der
IGNIS Akademie Kitzingen. Zur bes-
seren Planung wird um Anmeldung
zum Vortrag gebeten unter der Tele-
fonnummer 06201/42039.

Männerchor-Schnupperprobe
Laudenbach. Nachdem die Schnup-
perchorprobe des Männerchors des
Singvereins 1870 im Rahmen der
„Woche der offenen Chöre“ am 14.
September wegen der Erkrankung
des Chorleiters kurzfristig abgesagt
werden musste, wird diese am Don-
nerstag, 19. Oktober, 18 Uhr, im Sän-
gerheim an der Weimarer Straße 5
nachgeholt. Chorleiter Thomas
Wind wird Kostproben unterschied-
licher Genres der Chormusik aufru-
fen, die Bestandteil des Konzertes
am 29. Oktober im Festsaal der
Sonnbergschule sein werden. hb
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Mit der BigBand
musikalisch rund um die Welt

Laudenbach. Wolfgang Gsell hielt
sich und das aufgekratzte Publikum
im ausverkauften Festsaal der Sonn-
bergschule nicht lange mit der Vor-
rede auf: „Around the world“ sollte
die Reise gehen, am besten in höchs-
tens 80 Tagen.

So sprach der singende Vorsit-
zende des Musikvereins und heu-
chelte zerknirscht sein „Bedauern“
darüber, dass der mächtig rumoren-
de Auftakt seiner „BigBand Lauden-
bach“ zur Begrüßung ganz ohne Ge-
sang ausgekommen war. Aber so ist
das eben mit der handgemachten
Musik, bei der echte Menschen an
echten Instrumenten ganz ohne
künstliche „Intelligenz“ Melodien
zaubern, die die Welt bewegen. Das
haben die beiläufig 25 Leute am
Samstagabend bei ihrem umjubel-
ten Jahreskonzert erneut demons-
triert. Und doch haben sie sich de-
zent zurückgenommen, als Katja
Kryva und Wolfgang Gsell mit gewal-
tigem Stimmumfang und tollem
Einfühlungsvermögen in die Fänge
der instrumentalen Begleitung be-
wiesen, dass die Musik des Genres
„Big-Band-Jazz“ zuweilen eben
doch menschengemachte Laute
verträgt. Insoweit durfte sich die stu-
dierte Medien-Fachfrau Stella Lo-
renz als charmante Moderatorin des
Abends vollständig auf die ebenso
unterhaltsame wie informative An-
kündigung der von Christian Seeger
ausgewählten Stücke konzentrieren.

Spanische Lieder
Ob „München, Kiel oder gar Wien,
Tatort ist überall“ – diese Lo-
renz’sche Prämisse bestätigte der
musikalische Leiter der Band. Er er-
weckte die suggestive Tatort-Spirale
zum Leben und stachelte seine Band
an, dem Konzertbesucher die span-
nungsgeladene Titelmusik der Tat-
ort-Krimis ins Ohr zu hämmern. Mit
sozusagen „kriminellem“ Kontrast,
weil sich Johann Strauß’ „schöne
blaue Donau“ nicht im Vierviertel-,
sondern eben im behäbigen Walzer-
takt wälzt. So kommt es, dass der alt-
ehrwürdige Gassenhauer unverse-
hens dissonante Wellen schlägt und
allenfalls im Taktgefüge (umdada-
umdada) satirische drei Viertel pro-
duziert. Es durfte geschmunzelt
werden, und Neugier wurde geweckt
auf den nachfolgenden Spanien-
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Block. „Spain“ und die „Habanera“
forderten superexakte Einsätze.
Wolfgang Gsell krönte mit „Habane-
ra“ im lässigen Nat-King-Cole-
Swing seinen beifallumtosten Ein-
stand ebenso wie Gast-Perkussio-
nist Jonas Herpichboehm, dessen
umfangreiche „Schießbude“ unter
all den Trompeten, Posaunen und
Klarinetten kaum Platz fand.

„Katja Kryva ist ein großer Ge-
winn für die Band“, urteilt Harald
Bruggner, der langjährige Vorsitzen-
de des Musikvereins. Und die Sänge-
rin, mondän im „langen Tiefblau-
en“, traute sich was, denn allzu nah
liegt der Vergleich zur großen Edith
Piaf, wenn „La vie en Rose“ auf der
Tagesordnung steht. Doch Frau Kry-
va entledigte sich der Herausforde-
rung in virtuoser Vollkommenheit,
provozierte ihr Publikum zum Bei-
fallssturm und bewies sogleich ihre
Vielseitigkeit beim Ausflug nach

York, New York“, mit Herz und Ge-
müt. Entsprechender Beifall ist den
beiden Interpreten ebenso gewiss
wie der BigBand für die swingende
Zugabe „St. Louis Blues March“.
„Time To Say Goodbye“ besiegelt
den zweifachen Abschied. Einerseits
vom restlos begeisterten Publikum
nach diesem unvergesslichen Kon-
zertabend, andererseits aber auch
von Christian Seeger, der nach elf
wahrhaft erfolgreichen Jahren als
musikalischer Leiter der Band neue
Wege sucht. Seeger hat den heutigen
Stil der „BBL“ geprägt. Es ist eine he-
rausfordernde Hypothek für Hans
Willem van Vliet, der nun als vierter
Dirigent seit Bestehen der Formati-
on den Stab übernimmt. he
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Die BigBand Laudenbach sucht
Trompeter und Posaunisten.
Nachzufragen unter info@big-
band-laudenbach.de

thedral“ auf dem Dudelsack (welch
dämliche Bezeichnung für dieses
edle Instrument), unterstützt von
ernsthaftem Trommelschlag, ein
wunderschönes Ständchen, wäh-
rend die BigBand in andächtigen
Chorälen schwelgt.

Sambafieber aus Brasilien
Sambafieber in Brasilien und Tango
Nuevo in Argentinien – Jan Rink
schenkt dem Publikum als atembe-
raubend fingerfertiger Herrscher
über das Akkordeon den „Libertan-
go“, eine spannende Symbiose von
jazzgeprägter Big-Band-Musik und
traditionellem Tango. Doch der Aus-
klang des Konzertabends gehört der
ganz großen Big-Band-Musik:
„Georgia On My Mind“ singt Kryva
in heftigem Swing mit beseelter
Blues-Stimme und – der Welthit be-
darf keiner besonderen Erklärung –
Wolfgang Gsell zelebriert „New

Südafrika. „Pata Pata“ ist der Name
des Spiels, das Miriam Makeba so
unvergleichlich beherrschte. Doch
Kryva hielt locker mit und Wolfgang
Gsell ergänzte diese hinreißende
„aria di bravura“ im italienischen
„Buona Sera“: Glanzleistungen von
Band und Vokalsolisten.

Die Musiker treten aus der Ano-
nymität der Gruppe ins Rampen-
licht des Solisten, und es ist bewun-
dernswert, wie unvergleichlich sich
diese Truppe aus lauter Hobbymusi-
kern seit ihren zaghaften Anfängen
vor 38 Jahren (im Saal des damaligen
Gasthauses „Zur Krone“) unter der
Stabführung von Christian Seeger
entwickelt hat. Aus dem Süden in
den Norden – ein geradezu scho-
ckierender Kontrast zwischen latei-
nischem Temperament und schotti-
scher Disziplin ist die Stippvisite
nach Schottland. Gaststar Lothar
Eckmayer bringt der „Highland Ca-
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Tipps des kanadischen Stepptanzweltmeisters Mike Glenney gab es jetzt im Training der Penguin Tappers. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

Mit Weltmeister gesteppt
Turnverein: Kanadischer Weltmeister Mike Glenney kommt ins Training

Hemsbach.Der Trainingsalltag ist bei
den Stepptänzern des TV Hemsbach
wieder eingekehrt. Nach der Rück-
kehr von der für die Penguin Tap-
pers erneut erfolgreichen Stepp-
tanz-Weltmeisterschaft mit dem tra-
ditionellen Sektempfang im Studio
gab es von den beiden Tanzsportab-
teilungsleitern Markus Schäfer und
Luisa Hertweg, flankiert von ihrem
Trainerstab, viel Lob für die Leistun-
gen aller Teilnehmer. Mit in ihrem
„Gepäck“ hatten sie auch den kana-

den Penguins verbracht und mit ih-
nen zusammen trainiert und Tipps
für Choreografien gegeben. Alle Al-
tersklassen der Penguins waren be-
geistert von seinem Training, denn
für die Hemsbacher Stepptänzerin-
nen heißt es jetzt: Nach der Stepp-
WM ist vor der DM in Hemsbach
und der WM 2024 in Prag. Jetzt be-
ginnt das Vortanzen und damit die
Einteilungen in die neuen Gruppen.
Nach den Herbstferien beginnen die
Anfängerkurse für Kinder. pfr.

dischen Nationaltrainer, den Stepp-
tanzweltmeister von 2016 und 2018,
Mike Glenney, der in Hemsbach zu-
sammen mit den Penguin Tappers
seinen 30. Geburtstag feierte. Wie
bei Weltmeisterschaften üblich
kommen nicht nur die Tänzer ins
Gespräch mit Tänzern anderer Na-
tionen, sondern es haben sich auch
Freundschaften unter den National-
trainern mit den Penguins ange-
bahnt. Glenney hatte schon mehr-
mals nach der WM seinen Urlaub bei

„Plan Waid ist ein Relikt aus vergangener Zeit“
Pro Hemsbach: Wählergemeinschaft fordert Bebauungsplan, der Umwelt und Klima Rechnung trägt

etwa vorbeugenden Hochwasser-
schutz zu betreiben, um damit alle
dort lebenden Menschen besser vor
zum Beispiel Starkregenereignissen
zu schützen. Laut Klimaprognosen
werden diese ja weiter zunehmen.

Bausünden nicht zementieren
Indem man den Bebauungsplan von
1969 fast unverändert so weiter be-
stehen lasse, zementiere man Bau-
sünden des letzten Jahrhunderts,
mit deren Auswirkungen auch nach-
folgende Generationen dann leben
müssen, so die einhellige Meinung
des PH Kernteams. Im Rahmen der
Diskussion kam die Frage auf, wo
noch in Hemsbach alte Bebauungs-
pläne mit unzeitgemäßen Regeln
gelten.

Am Ende waren sich alle Anwe-
senden einig: Auch wenn eine Über-
arbeitung des Bebauungsplans Zeit
koste und nicht allen individuellen
Bauwünschen Rechnung tragen
kann, hätte sich der Hemsbacher
Gemeinderat doch in der Verant-
wortung für die Bewohner dieser
Stadt dafür entscheiden müssen.
Und gegen das Relikt aus vergange-
ner Zeit. bgs
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Weitere Informationen zur Wäh-
lergemeinschaft Pro Hemsbach
gibt es im Internet unter
www.pro-hemsbach.de. Die
nächste Fraktionssitzung findet
am Mittwoch, 25. Oktober, statt.
Beginn ist um 18.30 Uhr im Alten
Rathaus, Sitzungssaal.

tung der Kanalisation. Das Wasser-
rechtsamt gebe hier zahlreiche Hin-
weise, dass dieses Gebiet bereits
stark hochwassergefährdet ist und
dass das Abwassersystem kaum
noch zusätzliche Kapazitäten auf-
nehmen kann.

Als Lösung werden seitens der
Behörde zahlreiche Vorschläge ge-
macht, wie die Netze entlastet wer-
den könnten, zum Beispiel durch
Speichern und Versickern des Nie-
derschlagswassers statt Einleiten in
die Kanalisation. Auch (Dach-)Be-
grünung sowie die Entsiegelung von
Flächen wird als Lösungsoption vor-
geschlagen.

PH frage sich, wie die zukünftige
Verdichtung hier abgebildet werden
soll. Welche Maßnahmen sind sei-
tens der Stadt vorgesehen, um einer
Überlastung des Kanals aufgrund
der Nutzungsverdichtung entgegen-
zuwirken? In den Unterlagen der
Verwaltung für den Gemeinderat
werde lediglich darauf eingegangen,
dass keine weitere Versiegelung er-
folgen soll.

Offene Fragen
Aber auch in diesem Punkt bleibt
eine zentrale Frage offen: Wie soll
der zunehmende Stellplatzbedarf –
Folge der Nachverdichtung – nach-
gewiesen werden, ohne dass zusätz-
liche Fläche versiegelt wird?

Mit grundlegenden Änderungen
im Bebauungsplan hätte es die
Chance gegeben, unzeitgemäße
Mängel im alten Plan zu beheben,

Hemsbach. Die Oktobersitzung des
Kernteams von Pro Hemsbach (PH)
drehte sich vor allem um den Be-
schluss des Gemeinderates, für die
Wohngebiete Waid I und II einfach
den alten Bebauungsplan von 1969
weiter bestehen zu lassen, heißt es in
einer Mitteilung von PH.

Durch eine leichte Veränderung
werden lediglich nachträglich Um-
bauten an Wohnhäusern legalisiert,
die inzwischen von Eigentümern
durchgeführt worden waren, aber
tatsächlich gegen diesen Bebau-
ungsplan verstoßen.

Die Wählergemeinschaft beur-
teilt diesen Beschluss des Gemein-
derats als unverständliche und
hochproblematische Entscheidung,
weshalb die PH-Fraktion auch dage-
gen gestimmt hatte.

Gründe ignoriert
Unverständlich insbesondere, da
der Verwaltung eine lange Liste des
Trägers für öffentliche Belange vor-
lag mit Gründen, die gegen die Bei-
behaltung eines völlig veralteten
Plans sprachen. Hier finde PH insbe-
sondere die Punkte zum Umwelt-
und Klimaschutz bemerkenswert:
Nach dem Beschluss des Gemeinde-
rates könne nun eine Erhöhung der
Wohneinheiten ohne Begrenzung
erfolgen, was bedeute, dass die Zahl
der Bewohner im Gebiet deutlich
steigen könne.

Doch dies heiße zukünftig auch
eine höhere Auslastung der Infra-
struktur mit zunehmender Belas-

Seniorenrat auf Tour
Hemsbach. Der Hemsbacher Stadt-
seniorenrat lädt zu seiner nächsten
geführten Wanderung ein. Treff-
punkt ist am Mittwoch, 18. Oktober,
am Parkplatz Wiesensee um 9.30
Uhr. Nach Bildung von Fahrgemein-
schaften fahren die Wanderer nach
Heppenheim zum Parkplatz am
Friedhof. Dort beginnt die rund 9,5
Kilometer lange Rundwanderung
über den Guldenzollweg. Der Weg
führt durch die Weinberge und
durch den schon etwas herbstlich
gefärbten Wald. Schöne Aussichten
in die Rheinebene und die Pfalz ver-
schönern die zu überwindenden 350
Höhenmeter. Schlussrast nach der
gesamten Laufzeit von etwa dreiein-
halb Stunden ist in einem Restau-
rant am Marktplatz in Heppenheim.
Wanderführer ist Harald Rösch.
Neue Mitwanderer sind willkom-
men.

Vortrag über die Einsamkeit
Hemsbach. Für Donnerstag, 12.
Oktober, lädt der Kreis „Treff um 3“
um 15 Uhr in das Gemeindezentrum
der Evangelisch-freikirchlichen
Gemeinde (EFG), Reichenberger
Straße 13, ein. Nach Kaffee und
Kuchen wird es diesmal einen Vor-
trag zum Thema „Umgang mit Ein-
samkeit“ geben. Denn immer mehr
Deutsche fühlen sich einsam, so
heißt es in zahlreichen Studien – und
schon seit Jahren ist dies ein Alarm-
zeichen, auf das sogar die Bundesre-
gierung mit der Einsetzung eines
Bundesbeauftragten im Jahr 2020
reagiert hat. In dem halbstündigen
Vortrag von Ulrike Becker geht es
darum, Lebenserfahrung und
Lebenshilfe weiterzugeben. Becker
ist Christliche Beraterin (IGNIS) und
Heilpraktikerin für Psychotherapie,
Lehrbeauftragte der evangelischen
Hochschule Darmstadt und der
IGNIS Akademie Kitzingen. Zur bes-
seren Planung wird um Anmeldung
zum Vortrag gebeten unter der Tele-
fonnummer 06201/42039.

Männerchor-Schnupperprobe
Laudenbach. Nachdem die Schnup-
perchorprobe des Männerchors des
Singvereins 1870 im Rahmen der
„Woche der offenen Chöre“ am 14.
September wegen der Erkrankung
des Chorleiters kurzfristig abgesagt
werden musste, wird diese am Don-
nerstag, 19. Oktober, 18 Uhr, im Sän-
gerheim an der Weimarer Straße 5
nachgeholt. Chorleiter Thomas
Wind wird Kostproben unterschied-
licher Genres der Chormusik aufru-
fen, die Bestandteil des Konzertes
am 29. Oktober im Festsaal der
Sonnbergschule sein werden. hb
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